
Im Mittelalter gab es einige , die man auch an Kirchen erkennt: Romanik,

Gotik und später die Renaissance. Das gilt zumindest für , Mauern,

Dächer und andere feste Bauteile. In dieser Zeit kam es zu den , dank

denen man Kirchen schon von weitem sieht. Oben im Turm hängen , so

dass man sie gut hört. Allerdings war das wohl nicht der einzige Grund für den

, einen Turm zu bauen. Oft wollte eine Stadt den höheren Kirchturm haben

als eine andere. Später im  fing man an, große Uhren an den Türmen zu

befestigen.

Eine  wird normalerweise so gebaut, dass sie nach Osten zeigt. Wenn die

Menschen aus der  morgens im Gottesdienst sitzen, schauen sie dorthin.

Im Osten geht die Sonne auf, und das  scheint durch die Fenster hinein.

Die Christen vergleichen Jesus  gern mit dem Licht.

In fast allen Kirchen stehen ein Taufbecken und ein Altar. Das ist ein , auf

den der Pfarrer, Priester oder Pastor das Abendmahl feiert. Das hat seine 

in der Leidensgeschichte von Jesus. Auch gibt es Bilder mit  aus der Bibel.

Oft sind diese auf teure Fenster gemalt. Dies war besonders wichtig zu der

, als die meisten Menschen nicht lesen oder schreiben konnten. Die Bilder

oder  waren wie Comics und dienten dem Menschen zur Belehrung und

zur Erinnerung. Auch ein  und ein Lesepult gehören dazu. Oft liegt dort

eine aufgeschlagene Bibel.

Manchmal hat eine Kirche auch eine . Das ist ein erhöhter Ort, von dem

aus der Pfarrer oder Pastor zu den Menschen spricht oder aus der 

vorliest. Alle weiteren rituellen Gegenstände wurden aus den Kirchen entfernt, welche sich an der

 beteiligt haben.

In den katholischen und orthodoxen Kirchen sieht man oft  und Statuen

von Heiligen, also Menschen, die besonders christlich gelebt haben. Es gibt auch noch weitere

 wie das Ewige Licht, den Tabernakel, Beichtstühle und in den orthodoxen

Kirchen eine .
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